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5reunbltd)e 2taf)e.

©eliebter BTtenfdpen poïbe 2täpe
Off roie bet ©uelle ferner Sang,
Oer le té pcrüberldingt nom ©arten
Oen fdpönen Sommertag entlang.

Oft rote ein frifcper ©uff nom SBalbe,

Oen laue 3Btnbe pergemept
Unb ber non früp Bté fpät mté laBenb

Unb läuternb buret) bie Seele gept. —

©ie Britten irt| ©orf guriid. 3m „©plbenen
©terrien" Brannte nod) Sicpt.

„SBotten mir nad) allem tdmell einen ©d)bp=

pen nepnten?" fd)Iug Santli bor.
„Bieber niept!" riet Saltiffer ab. „Seiept

tonnten toir un§ ber raten."
„Stlfo benn, gute Saept!" meicpte ber ©ödler

unb ftapfte feinem Reimen 31t.

Sluê Santliê ©tube tarnen ein paar Orgel»
töne, ©eine grau fpiette auf bem Harmonium.
@in feierlicpeê ®if|fpenlieb. ©ie patte feine
Stpnuug, too er getoefen!

3m §üebti toar alte» itifl. grau SBaltiffer
lag längft gu Seite. 9lber fie fdjlief nod) niept.

„fëaft bu ettoaê bon ber Bina gepört?"
„3d) Bin niept im „©otbenen ©terrien" gelte«

fen." ©ttoaê einfilbig maipte er fiep unter bie
©eefe. Socp lange ging ipm ba§ StBenteuer buxd)

®ft pör' icp btdp im tpaufe fcpalten,
©elteBted SBeib; burd) Our unb SBanb

©etnepm' id) fetned ßaepen, Singen,
Unb pör' id) raufd)en bein ©eroanb;

2Ttiu ift, aid füplt' id) beine ßippen
Sßie ©au auf meiner 3Bange rupn:
STtein ipaupt umfcproeBt ein fetig ©längen,
llnb Segen rupt auf meinem ©un. —

' Olli) g «if!.

(gortfe^ung.)

ben popf, bad er eben pi nier fiep patte. Sjlrgen
ober übermorgen toollte er fepanen, toad in bie»

fen Südpexn ftanb.
SBad toopl ber Staufer für (Jjimaffen fepnitt,

wenn er bie Sabe leer fanb!
3ngtoifepen tarn SSeipnacpten perart. ©.§.

toar ein peller, fitberner ©ag. ©ie «Sonne fepien.

©er |jimmel toar flar. üMn Büftcpen regte fiep,

©tumm unb feierlicp ftanben bie Säume in
SBtefe unb SBalb. toar, aid Wüßten fte, mad

für ein ©reignid in allen bergen lebeitbig
tourbe, ©oleriftitle perrfepte ringdum. Sun Begau»

neu bie ©loden gu läuten. Son alten ütüptun»

gen, bon alleu ^öfen ftrönxten bie grauen unb
Scanner gur ®irepe. ©ie ßlicften gu Soben unb
Waren in ipre Stautet gepüttt, ©tue grimmige
55ältl perrfepte. grop waren fie, aid fie in ipren
©tüplen faßeu.

©er Spuk oon ©Bertmefen.
SSon ©rrtft ©fdjmann.
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Freundliche Nähe»

Geliebter Menschen holde Nähe
Ist wie der Guelle ferner Sang,
Der leis hcrüberblingt vom Garten
Den schönen Sommertag entlang.

Ist wie ein frischer Dust vom Walde,
Den laue Winde hergeweht
Und der von früh bis spät uns labend

Und läuternd durch die Seele geht. —

Sie schritten ins Dorf zurück. Im „Goldenen
Sternen" brannte noch Licht.

„Wollen wir nach allem schnell einen Schop-
Pen nehmen?" schlug Bantli vor.

„Lieber nicht!" riet Baltisser ab. „Leicht
könnten wir uns verraten."

„Also denn, gute Nacht!" machte der Göckler
und stapfte seinem Heimen zu.

Aus Bantlis Stube kamen ein paar Orgel-
töne. Seine Frau spielte auf dem Harmonium.
Ein feierliches Kirchenlied. Sie hatte keine

Ahnung, wo er gewesen!

Im Hüebli war alles still. Frau Baltisser
lag längst zu Bette. Aber sie schlief nach nicht.

„Haft du etwas von der Lina gehört?"
„Ich bin nicht im „Goldenen Sternen" gewe-

sen." Etwas einsilbig machte er sich unter die
Decke. Noch lange ging ihm das Abenteuer durch

Gft hör' ich dich im Hause schalten,
Geliebtes Weib; durch Tur und Wand
Vernehrn' ich fernes Lachen, Singen,
Und hör' ich rauschen dein Gewand;

Min ist, als fühlt' ich deine Lippen
Wie Tau auf meiner Wange ruhn:
Mein Haupt umschwebt ein selig Glänzen,
Und Segen ruht aus meinem Tun. —

Otto Ernst.

(Fortsetzung.)

den Kopf, das er eben hinter sich hatte. Morgen
oder übermorgen wollte er schauen, was in die-

fett Büchern stand.
Was Wohl der Mauser für Grimassen schnitt,

wenn er die Lade leer fand!
Inzwischen kam Weihnachten heran. Es

war ein Heller, silberner Tag. Die Sonne schien.

Der Himmel war klar. Kein Lüftchen regte sich.

Stumm und feierlich standen die Bäume in
Wiese und Wald. Es war, als wüßten sie, was

für ein Ereignis in allen Herzen lebendig
wurde. Totenstille herrschte ringsum. Nun began-

nen die Glocken zu läuten. Von allen Richtun-
gen, von allen Höfen strömten die Frauen und
Männer zur Kirche. Sie blickten zu Boden und

waren in ihre Mäntel gehüllt. Eine grimmige
Kälte herrschte. Froh waren sie, als sie in ihren
Stühlen saßen.

Der Spuk von Gberwiesen.
Von Ernst Eschmann.
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